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Die amtlich» Knegürrichte.
Großes Hauptquartier, 3. Aug. (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Südwestlich von Ypern schlugen wir ge¬

stern früh einen starken englischen Teilan¬
griff ab. Zm übrigen beschränkte stch die Ee-
fechtstätigkeit auf Erkundungen und zeitwei¬
lig auflebendes Artilleriefeuer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die großen Erfolge der Armee des Ge¬

neralobersten v. Boehn in der Schlacht am
1. August trugen zum vollen Gelingen der
gestern durchgeführtenBewegungen bei. Auf
unserem alten Kampfgelände lag bis zum
frühen Morgen an einzelnen Stellen noch
bis 11 ll hr vormittags Artilleriefeuer des
Feindes . Seine Infanterie - und Kavallerie-
Abteilungen folgten nur zögernd und vor-
fichtig unseren langsam ausweichenden Vor-
feldtruppen. Im Kleinkampf fügten wir
dem Feinde beträchtliche Verluste zu.

In der Champagne machten wir bei er-
folgreichenKämpfen nordwestlich von Souain
etwa IW Gefangene.

Leutnant Udet errang seinen 41., 42. und
43., Leutnant Freiherr von Richthofen seinen
31. und 32., Vizefeldwebel Thom seinen 26.
Luftsteg.

Der Erste Eeneralquartiermeister?
Ludendorsf.

Großes Hauptquartier, 4. Aug (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Während der Nacht auflebende Artillerie-
tötigkeit, die sich südwestlich von Ypern und
beiderseits der Somme zeitweilig zu großer
Särke steigerte. Beiderseits von Albert nah¬
men wir ohne feindliche Einwirkung unsere
westlich der Ancre stehenden Posten auf das
östliche Flußufer zurück. In erfolgreichen
Vvrfeldkämpfen südlich von Lucebach und
südwestlich von Montdidier machten wir Ge¬
fangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Kleine Kampfhandlungen. Mir stchcn an

der Aisne (nördlich und östlich ron Soiffons)
und an der Vesle in Eefechtsfühlung mit
dem Feinde.

Leutnant Villik errang seinen 28. Luftsieg
Der Erste Eeneralquartiermeister:

Ludendorff.

Die Räumung Soissous .
«er «. 8. Aug. Die Einnahme von Soiffons

wird hier als nebensächliche Kriegshand¬
lung aufgefaßt. Man ist der Meinung , daß
die Räumung von Soiffons im Plane Hin-
denburgs lag und daß die gegenwärtig an der
Westfront eingeleitete Rückzugsbewegungden
Auftakt zu einer Bewegungsschlachtgrößeren
Stiles bildet. (Tägl. Rdsch.)

Der Seekrieg.
Berlin . 4. Aug. (WB . Amtlich.) In den

Eewäffern um England vernichteten unsere
Unterseeboote 16 OW Brt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Dir siegreiche Luftschlacht
vor kaarirucke».

Berlin , 3. Aug. (WB .) Unbelehrt durch
ihren letzten schweren Mißerfolg vor Koblenz
am 10. Juli versuchten unsere Gegner am 31.
Juli wiederum mit starken Kräften einen
Luftangriff auf das deutsche Heimatgebiet.
Diesmal wählten ste Saarbrücken zum Ziel.
Mehrere Geschwader stießen saarabwärts ge¬
gen Saarbrücken vor; sie haben ihr Ziel nicht
erreicht. Frühzeitig von dem Späherauge
des deutschen Flugmeldedienstes erfaßt, wur¬
den sie von einer kampfbereiten Staffel des
deutschen Heimatluftschutzes empfiangen, die
ste in rücksichtslosem Angriffsgeist sofort in
einen schweren Kampf verwickelte. Kaum
war dieser entbrannt, als den bisher an Zahl
unterlegenen deutschen Lustkämpfern von
allen Seiten weitere Staffeln zu Hilfe eilten.
Nun entwiickelte sich eine Luftschlacht, wie sie
an Umfang und Heftigkeit über dem deut¬
schen Boden noch nicht stattgefunden hat.
Bald wandte sich der Gegner zur Flucht und
suchte in der Schnelligkeit seiner Flugzeuge
Rettung, aber vergebens. Das Geschwader,
das die Deutschen zunächst angegriffen hatte,
wurde trotz zäher Gegenwehr restlos ver¬
nichtet. Bei Saargemünd stürzten die ersten,
bei Saaralben weitere feindliche Flugzeuge
zu Boden. Um den dritten Teil iihres Be¬
standes geschwächt erreichten die Trümmer
der englischen Geschwader, immer noch von
dem Feuer der deutschen Flugzeuge verfolgt,
die rettende Front. Sieben Flugzeuge hatten
die feindlichen Geschwader bei uns zurück-
laffen müffen.

Drftrrrrich-»»Misch«r« »b«icht.
Wien. 4. Aug. (WB . Amtlich.)

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche der Sieben Gemein¬

den wurden wiederholte englisch-französische
Erkundungsvorstöße abgewiesen. Auf dem
Doffo Alto gelang es dem Feind, nach starker
Artillerievorbereitung in Teile unserer Stel-
lungn einzudringen.

Albanien.
In der Linie Fieri,Berat bezog der Feind

erneut Stellungen . Im oberen Devoli -Tal
wurde der Feind unter Kämpfen weiter zu¬
rückgedrängt. „ ,

Der Chef des Eeneralstabes.

Zu den erfolgreichen österreichischen An¬
griffen in Albanien meldet Leonhardt Adelt
dem „Berliner Tageblatt", daß der dortige
Oberkommandierende Plantzer-Baltin mit
einem Flugzeuge aus Wien in das albanische
Hauptquartier begeben hat, um den Vor¬
marsch persönlich zu leiten. Er hat für seine
Reise nur soviel Stunden gebraucht, als
Eisenbahn. Schiff und Auto Tage gebraucht
hätten.

8ugla»d.
Englische Berichterstattung.

Berlin . 4. Aug. (WB .) Die Unzuverläffig-
keit der englischen Berichterstattung erhält
eine neue Beleuchtung durch die Aussage
eines englischen Fliegers , der vor kurzem in
Flandern in deutsche Gefangenschaft geriet.
Er erzählt, daß nach dem ersten Angriff der
englischen Sperrflotte auf Zeebrügge seine
Staffel den Befehl erhielt, dort Bomben zu
werfen und Aufnahme der Fahrrinne zu

machen. Er selbst flog besonders tief und
machte eine Aufnahme, die sich als die beste
erwies und seiner Vorgesetzten Behörde vor¬
gelegt wurde. Auf dieser Aufnahme war
deutlich zu sehen, daß die von der Marine
gemeldete, fast vollständige Schließung der
Fahrrinne nicht erreicht war, und daß das
eine Schiff, von dem die Admiralität be¬
hauptete, daß es quer zur Fahrrinne liege,
in Wirklichkeit fast parallel zur Einfahrt lag.
Die Staffel bekam Vorwürfe von ihrem
Vorgesetzten, wie sie als Staffel eines Ma¬
rinegeschwaders eine offizielle Meldung der
Admiralität Lügen strafen könne. Da die
Aufnahme aber offiziell eingereicht sei, müffe

ste natürlich weitergegeben werden; man
solle sich aber auf Unannehmlichkeiten gefaßt
machen. Tatsächlich hatte der Offizier durch
diese Aufnahme, die die Wahrheit der deut¬
schen Meldung bewies, viele Schwierig,

ketten. '

3»r zrikdenrftase.
Berlin , 4. Aug. (WB .) Die „Nordd.

Allgem. Zeitung" schreibt: Nach einer von
mehreren deutschen Blättern verbreiteten
Londoner Meldung des „Nieuwe Rotter-
damschen Courant", soll Bonar Law auf eine
Anfrage Kings im Unterhause erwidert ha¬
ben, die englische Regierung sei immer be¬
reit, Vorschläge zur Herbeiführung eines

befriedigenden Friedens zu gewähren. Auch
uns war diese Nachricht aus Holland zuge¬
gangen, wir haben sie aber vorerst nicht wie¬
dergegeben, weil es uns ratsam erschien, zu-
nächst eine unmittelbare englische Darstel¬
lung der Vorgänge im Unterhause abzuwar¬
ten. Erst aus ihr wird man sehen, ob die
Aeußeung Donar Laws in Wirklichkeit von
einer englischen Friedensbereitschaft zeugt.

Wir möchten das lebhaft bezweifeln, weil!
Donar Law durchaus nicht zu den Leuten
gehört, bei denen wir diese Gesinnung vor-

' aussetzen, wenn man auf das zurückblickt, was
! er früher über die Friedensfrage gesagt Hatz,

In dieser Ansicht werden wir besonders
auch durch den Wortlaut der Meldung aus

I Holland bestärkt. Wenn Bonar Law so ge-
>antwortet hätte, wie der „Nieuwe Rott.
j Courant" aus London erfährt, so müßte man
! sagen, daß sie der englische Saatsmann sehr
!vieldeutig ausgedrückt habe. Wir glauben
‘ der. Vermutung berechtigt zu sein, daß dis

Friedensvorschläge, die Donar Law befrie¬
digend fände, diese Kennzeichnungnur im
britischen Sinne verdienen würden, aber
durchaus nicht im Sinne Deutschlands und
seiner Bundesgenoffen. Schon der bloße Ge¬
danke an Englands Tarifpläne weist daraus
hin, daß man drüben offenkundig die Ein¬
führung einer für uns besonders auch für
die deutsche Arbeiterschaft ganz unannehm¬

baren Erdrosselung Deutschlands berech¬
neten Wirtschaftspolitik nach dem Abschluß
des Krieges betreiben will . Ehe mithin von
einer britischen Friedensbereitschaftdie Rede
sein kann, muß die Frage geklärt werden,
was für Bedingungen Bonar Law als be¬
friedigend angesehen würde. Wir unserer¬
seits haben keinen Anlaß, diese Frage an
Enaland an richten, denn der Widerhall, den

Es ritten drei Reiter . . .
18.) Roma« von Edel« Rist.

„Macht euch nur lustig — es kommt schon
der Tag, da werdet ihr euch höllisch wun¬
dern . . ." Ich sage nichts - euch
sage ich nichts - ! Der Professor denkt
anders über mich - Er wird mich ent¬
decken wie Klencke dich entdeckt hat ! Wo wärst
du wohl heute ohne Klencke? Also wo . . .?
Hättest längst deine olle Marie Ramme ge¬
heiratet und strichst weiter Decken, Wände
und Fenster von Rheinsberg an ! Jawohl —!
Wenn du so niederträchtig mit mir bist, ich
habe . . .“

„. . . . den weiten Blick und das starke
Temperament deiner Ahnen — jawohl ! Also
teuerster Baron , halte dich ein wenig dran
-die Herrschaften werden Schlag Zwölf
erscheinen und sollen hier frühstücken."

„Hier im Atelier , oder . . ."
„Dachtest du im Schlafzimmer? Nein , hier

im Atelier ! Also ich möchte bald einen zier¬
lich gedeckten Tisch sehen, wenn du abkömm¬
lich bist."

„Du machst ja gerade, als ob hier den
Morgen gefaulenzt habe — seit Sieben
arbeite ich wie beseffen, wie ein Dekorateur,
der zwanzig Mark die Stunde kriegt!"

„So gering schätzst du dich ein?"
„Na hättest du vielelicht das Atelier so

Herrichten können? Du hast ja gar keinen
Sinn für dekorative Wirkungen, obschon du
ein Maler bist - gar keinen Sinn —
-das stößt mir immer wieder auf."

„Daß dir nicht übel wird, bester Baron!
Vergiß die Liköre nicht, sie stehen noch im
Kadettenschrank verpackt und versiegelt. Und

die guten Teller - die von der Euben
-und das Tischtuch! Das heißt: das
mit Spitze und Einsatz!"

„Auch von der Guben!"
„Du irrst, mein Sohn — das hat das

Katerle gestiftet, selbst genäht - es
ist rührend von dem kleinen Frauenzimmer."

„Ja wirklich! Du . . . wie alt ist das
Katerle nun eigentlich?"

„Noch nicht ganz Sechzehn oder etwas da¬
rüber, ich weiß es nicht so genau."

„Trägt sie jetzt lange Kleider?"
„Natürlich, sie ist eingesegnet, also eine

junge Dame mit Kleidern so lang wie nur
möglich!" 7 7

»„Du hast sie doch noch als Wildkatz ge¬
malt - sieht sie noch so aus ■-
so unfertig ?"

„Du hörst, sie ist eine junge Dame-
Junge Damen sind fertig, ganz fertig, merke
dir das." v

„Augen wie Tollkirschen hat ste - ich
meine, so doll groß und schwarz und blank
- — sie springen so auf einen rauf —

»i v̂rviW su. 31© Srftvhrhva» -
„Vergiß die Papierservietten nicht-

Und die Blumen - - sieh mal an, das hast
du nu wirklich niedlich gemacht-
langstielig, gelb, in der grünen Majolika —
-sehr dekorativ! Hast wirklich Farben¬
sinn, Junge ! Auch die Ecke da - die Stoffe
hängen famos - !“

„Auch von der Guben . . . !"
„Anzunehmen, aber ich weiß es nicht ge¬

wiß!"
„Hör mal, die Frau von Euben geht dir

aber ordentlich auf die Pelle !"
„Belieben de, Herr Baron zu scherzen?

Was sind das für Ausdrücke überhaupt?"
„Herrgott nochmal— meinst du vielleicht,

ich weiß nicht, was los ist? Tjöh — ich wohne
auch bald drei Jahre in Berlin und habe
Augen und Ohren. Ueberhaupt — — so
gut das Katerle eine junge Dame ist, so
gut bin ich ein junger Mann und kein Kind
-ich sag's dir zum hundertsten Mal,
Frank. Ich verdiene mir meinen Lebens¬
unterhalt und — ich bin mein eigener Herr
-jawohl !"

Frank Lenz faßte den großen blonden
Jungen liebevoll um die Schultern: „Na
natürlich, Junge , alle Achtung! Aber sie mal,
man kann dich nicht so groß werden laffen
-du nimmst überhand! Wenn du.
zweihundert Mark monatlich verdienen wirst,
dann sollst du die Stellung eines jungen
Mannes , einer jeune88e doröe bei mir haben!
Dann wirst du auch eingeführt — — ich
fchwör's dir : wo ich fein werde, wirst auch du
sein? Aber . . ."

„Das kommt schon bald - glaub mir
— — —das kommt bald — — —Drei¬
hundert, sag' ich dir . . . Weißt du, das Erste
ist dann, daß ich dem Fratzerl das Veinchen
zurecht machen laffe - das geht nämlich
— — — hat sich nur niemand drum ge¬
kümmert - Er ist ein echter Dackel
— - er wird ein ganz feiner Hund,
wertvoll - "

Lenz strich ihm über das Haar : „Na ja,
mein Junge, - - das kann alles kommen
-- Aber bis dreihundert hast du noch
lange zu laufen - - kriegen wirst es schon
-ich glaub's gern! Also ich belohne dich
nun endgültig — das Atelier steht nach
was aus, und das ist dein Werk! D» hast

was los — dies mutz dir der Feind laffen!"
„Daß das Atelier nur fünfhundert Mark

kosten soll - ! Wenn ich denke, die kleinen
Löcher in der Pritzwalkerstraße kosten so
viel ."

„Na ich zahle doch die Miete, also weiß ich
doch, was es kostet!"

„Nu ja — du zahlst sünfhundett, aber . ."
„Na also! Ist alles bereit, alles in Ord¬

nung, in den Zimmern auch?"
„Aber ja — tadellos !"
„In der Küche auch? Denn die stöbern in

allen Winkeln herum!"
„Sollen sie stöbern!"
„Also denn bewillige ich dir noch eine Zi¬

garette hier vom Tisch, und nun lebe wohl
— Grüß mir Onkel und Tante Knorz und dies
glückliche Braut — — — du bist ja doch
heut zu Tisch geladen - du weißt, diel
effen da draußen früh - du wirst dich
eilen müffen."

„Ach Frankchen- “
„Also davon ist keine Rede, du bleibst

nicht hier - “
„Ach Frankchen. . . ich habe meinen

besten Anzug an . . ."
„Das war ganz überflüssig beim arbeiten

.. . Ich hab's gleich gemerkt, worauf du . ."
„Wahrhaftig, nein, Frank - ich gehe

doch von hier aus zu Knorzens - — ich
konnte nicht erst noch mal zu Hause laufen —
— — wahrhaftig ! Aber 'ne halbe Stunde!
habe ich noch Zeit . . . ich könnte doch we¬
nigstens die Tür öffnen. . ."

„Das besorge ich ebenso gut!"
„Und ein bißchen herumreichen und ein¬

schenken- “
(Fortsetzung folgtztz
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die bisherigen Bekundungen unserer Frie¬
densbereitschaft im feindlichen Auslande ge¬
sungen haben , läßt deutlich erkennen, daß
seder weitere Schritt auf diesem Wege nur
zu einer Verdächtigung Deutschlands und zur
Erniunterung der feindlichen Kriegshetzer
führt . Nach ihrer ganzen Natur sind diese
garnicht imstande , sich vorzustellen, daß eine
ernste Friedensbereitschaft sich sehr, wohl mit
einem zuversichtlichen Kraftbewußtsein ver¬
einbaren läßt und bei uns tatsächlich verein¬
bart . SK'vit beschuldigt uns im feindlichen
Lager zwar noch immer der Zweideutigkeit,
aber was unsere Staatsmänner über den
Frieden gesagt haben, ist für alle, die richtig
zu hören bereit find, vollkommen genügend,
um unseren Anspruch darauf zu begründen,
daß man jetzt vor allem mal jenseits eine
Antwort gebe, die von uns als befriedigend
anerkannt werden kann.

Lrmckreich.
Musterung der Jahresklasse 1929

in Frankreich.
Genf, 3. Aug. Zm Verlaufe der Debatte

in der französischenKammer über die Muste¬
rung hpr Jahresklasse 1920 wies Renautel
auf den deprimierenden Eindruck hin , den
diese Maßnahme auf die Bevölkerung machen
würde . Trotz der angeblich mächtigen ameri¬
kanischen Hilfe sei es soweit geekommen, daß
Frankreich 6 Monate früher als vorgesehen,
den Jahrgang 1920 einberufen müsse. Der
Unterstaatssekretär Abrami antwortete,
Frankreich müsse alle Trümpfe in der Hand
haben . Die Jahresklasse 1920 sei sofort ge¬
mustert worden , damit Frankreich in der ent¬
scheidenden Stunde nicht mit gebrochenem
Schwert dastehe. Die Debatte wurde darauf¬
hin vertagt.

Nsmidlik».
Bukarest , 3. Aug. (WB .) Das Bukarester

Blatt „Lumina " erfährt von einer zustän¬
digen Persönlichkeit über die Absichten der
Regierung wegen der Reform der National¬
bank folgendes : Die Nationalbank wird nicht
verstaatlicht , sondern wird in eine Aktienge¬
sellschaft umgewandelt , mit dem Recht, Pa¬
piergeld auszugeben . Sie wird aufhören,
das llnernehmen einer politischen Partei zu
sein, um eine Anstalt im Interesse des öffent¬
lichen Dienstes zu werden . Drei von den
sechs Direktoren werden von den Aktionären
gewählt . Die Nationalbank wird dem Staate
größere Vorteile einräumen und ihm auf
Grund neuer Steuern einen erheblichen Teil
der Kriegsgewinns sowie des Aktionärge-
winns abtreten . Die neuen Reformen w« -
den im September durchgeführt werden . *

Türkei.
Behandlung der Zivilgefangenen in der

Türkei.
Konstantinopel , 4. Aug. Meldung der

Agence Milli . Von den 7500 französischen
und englischen Zioilgefangenen , die sich in
der Türkei befinden, haben blos 568 Fran¬
zosen und 666 Engländer ihre Heimbeförde¬
rung verlangt . Dies bildet einen schlagen¬
den Beweis für dis gute Behandlung der
Untertanen der kriegführenden Staaten in
der Türkei.

RuAlna.
Kampf und Hungersnot in Rußland.
Haag , 5. Aug. (TU.) Der Korrespondent

der „Morningpost " erfährt von finnischer
Seite , daß die Eroberung von Samara die
Erwartungen der Kontrarevolutionäre sehr

j gesteigert habe, wozu die Flucht des Groß¬
fürsten Michael nach Omsk noch beigetragen
habe. Die Hungersnot in den Städten nimmt
dauernd zu. Die Maximalisten waren ge¬
zwungen, die militärische Dienstpflicht einzu¬
führen . Die Maßnahme hat aber wenig Er¬
folg. Die Rekruten weigern sich, Dienst zu
tun . Die tschechischen Truppen , die an bei¬
den Seiten des Ural operieren , haben eine
Stärke von 50—60 000 Mann . 115000 Ko¬
saken sollen sich ihnen angeschlossen haben.
In Ostsibierien find die Bolschewik! noch im¬
mer Herren von Irkutsk , wo ständig gekämpft
wird . Starke japanische Abteilungen sind
in der Mandschurei bereit gestellt worden,
um gegebenenfalls eingreifen zu können.West-
sibirien ist jetzt tatsächlich von den Bolsche-
wiki geräumt . Die vorläufige Regierung in
Omska wird von Japan , China und Amerika
unterstützt.

Verhaftung weiterer Personen in Kiew.
Kiew, 3. Aug. (B .Z.) Die weitere Ver¬

nehmung des Mörders des Generalfeldmar¬
schalls von Eichhorn bestätigt die Verbindung
mit Moskau . Mehrere Personen , die als
Mitwisser in Kiew in Frage kommen, wur¬
den verhaftet.

Ein Teil der schwarzen Meerflotte an die
Ukraine.

Moskau , 5. Aug. (TU.) Die Moskauer
Blätter melden aus Odessa, daß zwischen

dem deutschen Armee-Oberkommando und der
Kiewer Regierung Verhandlungen wegen

der Uebergabe eines Teiles der schwarzen
Meerflolte an die Ukraine stattfinden.

Amerika.
Gegen die Flaumacher.

Wie ei .7 Telegramm aus Kristiania der
„Voss. Ztg ." berichtet, ist in Amerika eine

Oragnisation begründe! worden, die sich
gegen die Flaumacher , die dort als gelbe
Hunde bezeichnet werden , richtet. Tie neue
Organisation umfaßt Knaben , die überall
berumstieifen sollen,, um Trioräch, : zu belau¬
schen und dann schleunigst zur Polizei zu
laufen , um die belauschten Leute zu denun¬
zieren . Der Staatssekretär des Staates New-
Pork gibt dieser landumfassenden Bewegung
seine Empfehlung -mit.

Daß man jetzt in Amerika Kinder , deren
Zeugenaussagen kein Gericht in einem an¬
deren Staate voll bewertet , mit der lleber-
wachung Erwachsener betraut , -läßt Art und
Stärke der dortigen Kriegsbegeisterung in
einem recht eigenartigen Lichte erscheinen.

Bern , 3. Aug. (V. Z.) Die Einwanderung
von Chinesen und Japanern im Peru nimmt
ständig zu. Die amerikanische Presse zitiert
Blätterstimmen aus Lima , denen zufolge
heute in Peru nicht weniger als 300 000
Gelbe und Mischlinge vorhanden sind. B »-
sonders fühlbar macht sich der Einfluß , der
Japaner auf dem Arbeitsmarkt durch die
Verdrängung der Eingeborenen aus dem
Handwerk . Es wird vielfach erklärt , daß
heute die gelbe Gefahr für kein Erdteil so
brennend geworden sei, wie für Südamerika
und daß die nordamerikanischen Abwehr-

' maßregeln auch auf den Südkontinent ausge¬
dehnt worden seien.

[Oj Stadtnachrichten jQj
* Prof D. Friedrich Nippold -f.

Nach kurzer Krankheit ist am Samstag der
bekannte Kirchenhistoriker im Alter von
nahezu 80 Jahren gestorben. Er stammte
aus Emmerich, habilitierte sich 1865 in Hei¬

delberg , wurde 1867 dort außerordentlicher
Professor , 1871 ordentlicher Professor der
Kirchengeschichte in Bern und 1884 nach Jena
berufen , wo er erfolgreich wirkte , bis er
vor 10 Jahren in de« Ruhestand trat und
sich in O b e r u r s e l i. T . ntederließ.

In Homburg war Nippold durch Vor¬
träge im Verein für Geschichte und Alter¬
tumskunde bekannt , an dessen Dereinsleben
er sich rege beteiligte.

Der Verein für Geschichte und
Altertumskunde  ernannte Herrn Pro¬
fessor Dr . Nippold in Oberursel zum korre¬
spondierenden Mitglied . Die Ehrung er¬
reichte den hochverdienten Gelehrten noch
knrz vor seinem Tode.

* Personalien De« Ingenieur O chs
von hier ist die Stelle eines Betriebs -In¬
genieurs in Glogau auftragsweise übertragen
worden . — Obertelegraphen -Sekretär Fink
wurde von Friedberg nach Bad Homburg
versetzt.

* Mit dem mfetnett Kreuz 11. Kl.
ausgeichnet wurde der Krankenwärter Adam
H o f m a n «, Sanitäts -Komp. Nr . 68.

* Kurhaustheater . Gestern wurde vom
Personal des Hanauer Stadttheaters der
Schwank „Ein toller Einfall " von Carl Laufs
gegeben. Das Stück steht im Allgemeinen auf
der gleichen Stufe wie alle übrigen neueren
Bühnenerzeugnisse , es ist hübsch fürs Auge
und mit vielen Spässen und Witzen durchsetzt,
sodaß die Zuhörer sich köstlich amüsierten.
Gespielt wurde unter der aufmerksamen Lei¬

stung von Herrn Hans Schwarz, der selbst
einen vortrefflichen sich von seiner Frau hin¬
tergangen wähnenden Ehemann darstellte,
sehr gut . Herr Albert Vadewitz als leicht¬
sinniger Neffe und Student führte seine
Rolle ebenso schneidig durch wie Herr Pas-
quale einen guten Musikdirektor Krönlein
auf den Plan stellte. Herr Schuchart als
Wichsier Birnstiel gefiel sehr gut und das
Ehepaar Bender von Frau Schwarz und
Herrn Franzky war eine Glanzleistung . Alide
Ballin war eine treffliche Darstellerin der
verdächtigten Ehefrau und Dora Erl spielte
ihre Rolle als Tochter des Ehepaares Ben¬
der mit viel geschick. Auch die kleineren.
Rollen waren gut besetzt, nur ist es nicht recht
verständlich, warum August Pulvermann und
die Witwe Müller , waschechte Berliner dar¬
stellend, im wenig schön klingenden Hanauer
Dialekt ihre Rollen sprachen. Wir glauben
nichts daß der Dichter dies vorgeschrieben hat.
Das Theater war gut besucht.

* T « r » erpes « ch. Am Sonntag , den
4. August hat der Hamburger Turnverein
den Besuch der Turnerinnen und Turner
der befreundeten Vereine Höchst, Griesheim
und Cronberg empfangen und Nachmittags
von 3 Uhr ab auf der städtischen Spiel¬
wiese Trommel - und Faustballspiele ausge¬
tragen , die einen interessanten Verlauf
nahmen und zahlreiche Zuschauer angelockt
hatten . Trotz der zeitweisen Regengüsse
wurden die Spiele , deren Ergebnis fol¬
gendes war , durchgeführt : Trommelball:
Homburg 1 gegen Cronberg 1 70 zu 42,
Homburg 1» gegen Höchst 86 zu 42, Hom¬
burg gegen Griesheim 89 zu 47, Homburg 11a
gegen Cronberg 11 52 zu 29, Homburg 111
gegen Cronberg 111 84 zu 60, Griesheim
gegen Cronberg 59 zu 78 ; Faustball:
Homburg 1 gegen Höchst I 47 zu 32, Hom¬
burg 11 gegen Cronberg 1 58 zu 35, Hom¬
burg 11 gegen Hälfst II 53 zu 67, Homburg
11a gegen Erieshexm 11 ^5 zu 53, Homburg 1
gegen Höchst 1 57 zu 3 Homburg gegen

Grieshein ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ nberg^ eger^ rws-

Goethes Faust.
Zur Aufführung von Scenen ans dem 1. «. 2.

Teil der Tragödie am 8. August.
von Otto Stückrath -Biebrich a. Rh. *)
In den dreißiger Jahren des 16. Jahr¬

hunderts lebte in Süddeutschland ein Dr.
Johann Faust , dessen Tun und Treiben sei¬
ner Umwelt und seinen Zeitgenossen soviel
Stoff zu Nachreden gab, daß sich um die Per¬
sönlichkeit dieses Mannes ein Kranz von
Sagen wob. Es ging dabei wie bei jeder
Sagenbildung ; es wurden dem Gegenstand
der Sage Handlungen unterschoben, die er
nie vorgenommen hatte , der ganze Aber-
gla »be und Wunderglaube der Zeit kristalli¬
sierte sich um den einen Mittelpunkt : Faust.
In der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts
hat die Sage von dem „Erzzauberer Faust"
schon die Reise durch die ganzen deutschen
Lande angetreten und das Volksbuch, das
die Sage im Druck weitergab , ließ den Stoff
auch bis in andere Länder gelangen . Schon
im 17. Jahrhundert tritt Faust in einem
Puppenspiele auf , das sich weitester Verbrei¬
tung erfreute . In einem solchen Puppen¬
theater empfing der junge Johann Wolf¬
gang Goethe die erste Anregung zu seiner
Tragödie , die er schon frühzeitig begann,
deren Vollendung sich aber hinzog bis zum
Jahre 1831, also ein volles Menschenalter,
das Sinnen und Denken des Dichters aus-
füllte.

*) Anm. d. Red Herausgeber der „Hessenhei-
mat Verfasser von „Unseres Herrgotts Kostgän¬
ger u. s. w.

Der Faust ist eines der am häufigsten,
genannten , leider aber auch der am wenig¬
sten gelesenen und noch seltener aufgeführten
Werke des Dichters . Das liegt mit an der
Mächtigkeit des Stoffes , findet seinen Grund
in schulenmäßiger Behandlung des Dramas
und ist endlich begründet in unserer Furcht
vor einem Werke, dessen volles Verständnis
einige geistige Anstrengungen erfordert , die
ein zum bloßen Vergnügen Lesender nicht
aufzubringen vermag . Wer ein bißchen Mühe
nicht scheut, wird aber beim Lesen des Faust
merken, das es sich um ein Großes, ein Gan¬
zes handelt , daß herausgenommene Szenen
nur einen Einblick  geben können in das
wunderbare Gefüge der Dichtung. Goethe,
für die äußere Handlung teilweise auf dem
Boden des alten Volksbuches stehend, hat die
alte Sage mit neuem Leben erfüllt . In zwei
Teilen baut er sein ^Orama auf , führt den
Helden, den Dr . Faust , im ersten Teile durch
alle Höllen , läßt ihn im zweiten Teile in
dem großen Getriebe der Welt stehen und
zeigt dann , wie der in rastlosem Bemühen
für die Allgemeinheit sich Aufopfernde die
Versöhnung in Gott findet.

Die für die hiesige Aufführung ausge-
wählten Szenen zeigen in dem „Vorspiel auf
dem Theater " Dichter, Direktor und lustige
Personen in Unterredung über das aufzu¬
führende Stück. Der '„Prolog im Himmel"
läßt zwischen Gott und Teufel den Pakt über
Faust schließen, nach dem Mephistopheles,
der Teufel , die Erlaubnis erhält , Faust zu
verführen und zu Fall zu bringen . Mephisto¬
pheles ist seiner Sache -so sicher, daß er sagt:

Staub soll er fressen, und mit Lust,
Wie meine Muhme , die berühmte Schlange.

Damit glaubt er, es würde seinen Teufels¬
künsten gelingen , Gottes getreuen Knecht
Faust , der unablässig bemüht ist, in die tief¬
sten Geheimnisse der Natur und des Lebens
einzudringen , dessen Seele nach dem Höchsten
und Edelsten strebt, hinabzuziehen in das Ge¬
meine, in die Gosse des Bösen. Wenn nun
der Tragödie erster Teil anhebt , so hat es
bald den Anschein, als ob der Sieg des Bösen
Tatsache würde . Faust , verstrickt in die tau¬
send Fallen und Widersprüche menschlicher
Erkenntnis , verschreibt sich dem Teufel , um
so aus den höchsten Gipfel der Erkenntnis zu
klimmen. Seelisch ist Fausts Fall damit voll¬
ständig ; was an äußeren Begebenheiten im
großen Drama noch folgt , ist nichts als die
logische Abwickelung der Dinge , die Mephisto¬
pheles verheißen hat : „Wir sehen die kleine,
dann die große Welt ." In der großen Welt
finden wir Faust wieder , der nun Land er¬
worben hat und in der Arbeit für Andere
sein Selbst wiederfand . Wenn auch das
tückische Alter ihn mit seiner Krücke traf und
ihn blendete , so hört sein Ohr noch das
Klingen der landerobernden Sparten ; was
durch eines ganzen, schweren Lebens Gang
nie möglich erschien, nun wird es innigster
Wunsch, daß der Augenblick, in dem er vollste
Lebensbefriedigung fand , verweilen möge.
In diesem Augenblick höchster Verzückung
stirbt Faust . Seine Seele aber , die der Böse
so fest zu halten glaubte , ist durch das Feuer
der Not geläutert , ihr immer strebendes Be¬
mühen läßt sie die gesuchte Erlösung finden.

heim 72 z» 18, Höchst 1 gegen Griesheim (
39 zu 33, Griesheim 1 gegen Cronberg i
72 zu 49. Nach Beendigung der Spiele
fanden sich über 100 Personen im Saale
des Römer ein , um noch ein paar Stunden
in gemütlicher Geselligkeit zu verleben . Der
Vorsitzende des Homburger Turnvereins be.
grüßte die Gäste und gab der Freude über
das zahlreiche Erscheinen Austruck. Er be.
tonte den ernsten Zweck der turnerischen
Zusammenkünfte zu friedlichem Wettkampf
und zur Pflege turnbrüderlicher Freund,
schüft. Frohe Gespräche und Turnerlieder
ließen die Stunden nur zu schnell entschwin¬
den. Der Vertreter des T . V. Griesheim
lud die Vereine zu einem Gegenbesuch in
Griesheim ein , der im September in Aus¬
sicht genommen ist. Er sowohl wie Veidt
Cronberg und Eeroldstein Höchst gaben der
Freude über das ĥarmonisch verlaufene
Zusammensein beredten Ausdruck.

%* » eine Feldblume« pflücke« !
Der preußische llnterrichtsminister hat au
die Schulbehörde einen Erlaß gerichtet, wo¬
rin er unter Hinweis auf die Kriegsnot¬
wendigkeiten nachdrücklich gegen das Pflücken
von Feldblumen und das Betreten der be¬
stellten Aecker » endet . Fortgesetzt wird über
die Schäden Klagen geführt , die beim
Pflücken der Feldblumen auf Aeckern und
Wiesen angerichtet werden . Der Minister
weist auch deshalb darauf hin , daß nach
§ 368 des Strafgesetzbuches sich strafbar
macht, wer unbefugt über Wiesen oder be¬
stellte Aecker geht. Durch die Entnahme von
Feldblumen gehen nicht unbeträchtliche Fut¬
termittel verloren . Viel größer aber sind
die Verluste , die der Ernte durch Zertreten
der Pflanzen zugefügt werden.

* Die Hamsterfahrten in die Umgebung,
besonders in die Wetterau , nehmen einen
derartigen Umfang an , daß sie bedenkliche
Mißstände zur Folge haben . Es bleibt nicht
dabei, daß die in Scharen mit der Bahn an-
kommenden Städter einige Pfund Kartof¬
feln hamstern , sie eignen sich eigenmächtig an»
was sie gerade finden . Die wenigen Aepfek
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* Tagu « - des Reichspnndes für
Heimatknufl Wir mache« nochmals da¬
rauf aufmerksam, daß zu den Vorträgen am
Dienstag Nachmittag im Großen Speisesaal
der Kurhauses Jedermann freien Zutritt
hat und verweisen gleichzeitg aus die An¬
zeige der Fanstaufführung in diesem Blatte.
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* Die Erhöhung der Preise für Druck»
arbeiten . Mit Wirkung vom 1. August ist,
wie bereits 'aitgekündigt wurde , eine weitere
Erhöhung der Preise für Druckarbeiten aller
Art eingetreten . Die Notwendigkeit hierzu
ergibt sich aus der abermaligen , etwa 100
prozentigen Erhöhung der Teuerungszulage,;
für die Buchdruckergehilfen und die der Hilfs¬
arbeiter . Außer den Gehalts - und Lohner¬
höhungen haben auch die Steigerung der
Preise für Materialien und Ersatzstoffe so¬
wie der Geschäftsunkosten,Licht, Kraft , Frach¬
ten , Roll - und Speeditionsgelder usw. eine
immer mehr zunehmende Belastung der Her¬
stellungskosten herbeigeführt . Die Aufschläge
auf die Friedenspreise betragen deshalb bei
allgemeinenDrucksachen einfacher und besserer
Art (Akzidenzen) , Formularen usw. 145 Pro¬
zent, bei Katalogen , Preislisten u. dergl . 125
Prozent , bei sogenannten Qualitätsarbeiten
165 Prozent . Diese Preiserhöhungen ver¬
stehen sich nur auf Satz und Druck. Die Pa¬
pierpreise , die bekanntlich um das fünf - und
sechsfache gestiegen sind, werden nach dem je¬
weiligen Stand zur Verrechnung gebracht.
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X Eine „Hotelwohnsteuer " ? Ein Be¬
amter des bayerischen Justizministeriums hat
dem Reichstag eine neue Steuer vorgeschla¬
gen, nämlich eine Hotelwohnsteuer , das heißt
eine nach Tagen zu beerchnende Stempelab-
gabe für die mietweise Benützung von Ho¬
telzimmern . Sie soll 10 Prozent des zu zah¬
lenden Zimmerpreises betragen . Die Ein¬
nahmen werden auf rund 70 Millionen Mark
im Jahr berechnet. Dieser Vorschlag dürfte
die Petitionskommission des Reichstages be¬
schäftigen. Ob aber diese neue Belastungs¬
probe günstig aus den Verkehr einwirken
würde , möchten wir denn sehr bezweifeln.
Das Hotelgewerbe ist unseres Erachtens nach¬
gerade genug steuerlich belastet.

* Gegen das Tischluchverbot in den Hotels
und andere Unzuträglichkeiten hat , wie der
„Konf ." berichtet, der Verband der Hotelbe¬
sitzervereine Deutschlands eine Eingabe an
die Reichsbekleidungsstelle gerichtet. In
dieser wird um Milderung des Verbotes ge¬
beten. Es wird darauf hingcwiesen , daß die
Hoffnungen , die sich an die freiwillige Abgabe
der Hotelwäsche knüpfen, ihre Begrenzung in
der Tatsache finden müssen, daß die Wüsche-
frage für die Hotels nichts anderes als eine
Lebensfrage bedeutet . Die Hotelbetriebe sind
infolge der Unmöglichkeit von Neuanschaf¬
fungen und Ausbesserung der Bettwäsche
schon seit langer Zeit gezwungen, die dem
Tischtuchverbot unterworfenen Tischtücher als
Bettwäsche zu benutzen. Ein Erlaß von Aus¬
nahmebestimmungen für derartig gedrückte

Hotels sei notwendig , da diese nicht mehr in
der Lage sind, 75 y. H. der Tischwäsche abzu¬
geben.
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werden von den Bäumen geholt, die Spät¬
kartoffeln aus den Feldern gerissen, Körner¬
frucht aus den aufgestülpten Haufen und die
Lehren von den Halmen. Den Landwirten
wird dadurch schwerer Schaden zugefügt. Die

Zustände find derart unerträglich, daß
strenge Maßnahmen notwendig geworden

find. Auf den Stationen werden nunmehr
militärische Wachkommandos angestellt, die
angewiesen sind, aufs schärfste gegen den Un¬
fug enizuschreiten. Wer sich also nicht Un¬
annehmlichkeiten aussetzen will und even¬
tuell Bestrafung, wird gut tun. Hamster¬
fahrten zu Unterlasten.

?<* *c* kl-ifchl- ,-«•3eit Pom 1- August bis
31. Oktober find — wie schon früher be¬
kannt gegeben wurde — i» der Fletschver-
s- rgung Vier fleischlose Wochen festgesetzt

. abnr^ entstehende Ausfall an
Fletsch wird durch Ersatz entweder in Mehl
oder Kartoffeln ausgeglichen werden und
zwar sollen̂ in den Ortschaften mit einer
festgesetzten Wochenration von-
rvo g Fleisch: 260 g Mehl od. 1600 g Kart.

* ” 185  8 - » 1250 g „
100  in +”r 125  8 » » 750 g „
jnt Verteilung gelangen. Für die erste —

9— 2J?' Stuauft — laufende fleischloseI
Woche wrrd nach den erlastenen Anord¬
nungen für das fehlende Fleisch ein Ersatz
in Kartoffeln gewährt werden.

von der Einhaltung der
fleischlosen Wochen stad auf Grund amts¬
ärztlichen Zeugnisses Kranke, insbesondere
5 ^r ° nke Ueber die Fortgewährung
der Fleischratron an Kranke unter Fortfall
der Ersatzlieferungen und über die Weiter-
°°Eung der Krankenzulagen an Fleisch
»„den fleischlosen Wochen find entsprechende
»»Weisungen an die zuständigen Stellenergangen.

„Taunusbote" Bad
Als Sefetzliches Zahlungsmittel gelten, von
diesem Zeitpunkt ab ist außer den mit der

beauftragten Kasten niemand
^te * Wan*e* Zahlung zu

nehmen Bis zu« 1. Sannar 1619 werden
Fünfundzwavzigpfennigstücke aus Kicke! bei

und Landeskasten zu ihrem ge¬
setzlichen Werte sowohl in Zahlung genom¬
men al» auch umgetauscht. Die Verpflichtung
zur Annahme und zum Umtausch findet auf

nud anders als durch de» ge¬
wöhnlichen Umlauf im Gewichte verringerte
sowie auf verfälschte« ünzstücke keine An¬
wendung.

darunter ein Pfefferfrester führen Giersch
Craciella vor und Heiny Konrad hält als
Komiker die Etimmuug auf der Höhe. Den
Taktstock schwingt mit Erfolg Kapellmeister
Friedöhl.

5. August 1918

Jugendherberge»» in  Srotzftä-
?*** ♦ , meIeD  Gegenden unseres Vater-
landes bestehen bereits seit JahrerrsJugend-
»eroergen, wo unsere wanderfrohe Jugend
vn ihren Wandeifahrten Eelegeuheit hat zu
wernachten, und wo sie noch nicht bestehen,
^uhe » sich die Freunde und Förderer des
-ougendwanderns um ihre Einrichtung. Da¬
gegen fehlt es in den Großstädten fast all-
gemein an ähnlichen llnterkunftsgelegenhei-

• r b" Schüler vom Lande und aus der
»Ä abt, bie  de » Wunsch haben, die groß-
»aonschen Sehenswürdigkeitenkennen zu ler-
uen. Enrichtungen dieser Art würden sich
gewiß eines lebhaften Zuspruchs erfreuen,
nd sie würden wohl auch ein wenig zur

7 .Ellerung der Beziehungen zwischen Stadt
°nd Land beitragen. Die Stadt Berlin hat
ff Uliĉent,ê c etnen  Anfang gemacht.
7* besteht hier die Absicht, jedem Schulneu
«au «ine Herberge für 20 Schüler oder Schü-
nnnnen anzugliedern, wie es bereits bei
«m Neubau einer Gemeindeschulein der
Malplaquetstraße und in der Werner Sie-
«ens- Realschule im Norden der Stadt ge
»ehen ist. In der näheren Umgebung Ber-
«ns hat die Stadt Berlin das Schüler-Er-
Mungsheim am Wandlitzsee und neuerdjngs

Schülerherbergen in Albertshof, Hob-
cytsfelde, lletzdorf bei Lanke am Thorinsee

«w bei Blankenfelde eingerichtet. So finden
«.7, Schüler aus der Mark eine gastliche
6 ®.f e> wenn sie die Berliner Museen, die
Messer, die Ruhmehalle und dergl. Samm-

"̂gen besuchen wollen, während die luft-
"ngrigen Großstädter sich in Wald und

»eld auf dem Lande erholen können.
* Außerkurssetzung der Uünfnnd-

"««ziflpfennigstücke an» Nickel Der
«undesrat hat eine Verordnung erlasten,
«nach die Fünfundzwanzigpfennigstücke au«
Eel vom 1. Oktober 1918  ab nicht mehr

Polizeibericht. Gefunden: 1 Seldbe-
*5°®' ^ 1 Drösche, 1 Kinder-Epa-
jterftotf i Herrn Spazierstock, 1 Sonnen*
» x ' • Ioren:  1 Gummikaputze, 1 braune
. 1 dunkelbraune Geldtasche mit1 Schlüstel.

O Aenes Theater . Frankfurt a. M.
Montag. 5. August, abends 8 Uhr - Fa¬
milie Hannemann. Gewöhn!. Preise. Diens¬
tag 6.. abends 8 Uhr : Pension Schöller,
4. Serrenvorstellung. Gewöhn!. Preise. Mitt-
woch, 7., abends 8 Uhr : Familie Hanne¬
mann. 4. Serienvorsiellung. Gewöhn!. Preise
Donnerstag, 8., abends 8 Uhr : Penpon
Möller . 4. Serienvorstellung. Gewöhnl.
Preise- Freitag , 9., abends 8 Uhr .- Das
Extemporale. Besonders ermSßigte Preise.
Samstag , 10.. abends 8 Uhr : Zum ersten
Male : Das badende Mädchen. Satirischer
Schwank in 3 Akten von Sigmund Neu¬
mann. Gewöhnl. Preise. Sonntag , 11., nach¬
mittags 8.30 Uhr : Familie Hannemann.
Besonders ermäßigte Preise. Abends 8 Uhr:
Das badende Mädchen. Gewöhnl. Preise.

Dohnhaus,
k«tb,ltend7 Zimmer , KSche
** 4 Mansarde « zu« 1 Ok.
i'ierz« varmieten »der zu
«erkaufen. 2774

Zu erfragen unter 2774.

Oefuchf
1. Sept. von 8 älteren Leuten
^4 gimmerwohvung

*»Kirdorf oder Gonzenheim. An-
nutrr £ 8478 an die Ge-

Wftelle dr. » l._

Austräger
dauernde Beschäftigung gesucht

'btaudt's Buchhandlung
Luisenstraße 7b. 341o

4—5
A.Jimmrt

zum Preise von 18 -
sofort zu »er mieten,
unter W. 3520 an die

Dre Bawett, dre langersehnte ist eingetroffen
und hat am Abend des 1. August im Kri¬
stall-Palast ein volles Haus vorgefuudev.
Zwanzig Jahre war Sie nicht mehr in
Frankfurt gewesen, und wäre auch jetzt noch
»icht gekommen, wenn sich nicht ihre frühere
Herrschaft ihrer erinnert hätte und in Spe¬
kulation auf Eier, Butter . Wurst «ct. eine
Einladung an ihre Adresse hätte gelangen

Alle Entbehrungen und Unbequem¬
lichkeiten dre ein solcher Besuch im Haushalt
mit sich bringt , werden gerne ertragen in
der Hoffnung auf die späteren lukullischen
veuüste. „Sre kommt, sie kommt» fingt Va¬
ter, Mutter , Tochter und als sie endlich da
war tyrannisierte sie sämtliche.Haushal-
tungsmrtglreder weidlich, ließ sich in den
Kristall - Palast zu einer Vorstellung führen
und reiste am andern Morgen wieder ab
um. ohne auszupacken ihre landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse seiner verwandten zu
bringen. Das ganze ist eine geschickt ausge¬
baute Revue mit Handlungen über die das
Publikum herzlich lacht zumal ein originel¬
ler Film die Uerbindung zwischen den ein¬
zelnen Szenen herstellt. Die Bawett wird
von der Schauspielerin Gllrden- Eeidt ein¬
wandfrei dargestellt. Arangiert and in Szene
gesetzt ist das ganze von Direktor Hensel
mrt mel Geschick. Das übrige Programm
dem dre Bawett als East beiwohnt bringt
ernen unterhaltenden mustkalischeu Akt der
Geschwister Zöllner der lebhaften Beifall
auslöst, in der Parker — Familie treten
ganz erstklassige Akrobaten auf. di- 17oZ
de» durch einen Kette-Akt Aufsehen erregen.
Als flotte Soubrette lernt man Frieda Ben-
drx kennen. Frieda Cornetti und Alexis
Alexander bringen eine vornehme, aber für
b“e Purrete weniger geeigneter Hokokoszene.
^ ^ '^^ ourdrst der Herzogin«, Oskar Al-
brechts Erfolge rm ersten, führten za einem
werteren Auftreten im zweiten Monat.
Vorzüglich dressierte, tropische Prachtvögel.

Dom Tage.
Bad Nauheim.  Durch Verfügung des

Ministeriums des Innern ist die Verordnung
über die Regelung des Fremdenverkehrs in
Bad Nauheim mit Wirkung vom 1. Auguf
aufgehoben worden. Es besteht danach keine
Aufenthaltsbeschränkung für die Kurgäste
mehr.

Ossenheim (Kr . Friedberg). 2. Aug.
Zu einem eigenartigen Mittel , der überhand
nehmenden Felddiebstähle Herr zu werden,
griff der hiesige Gemeinderat. Gr sperrte
dem seit 19 Jahren angestellten Flurschützen
Merkel am 1. August kurzerhand das Ge¬
halt und setzte ihm dafür für jeden zur
Anzeige gebrachten Felddiebstahl ein „Kopf,
geld" von 5 M aus. Anzeigen, die der
arme Flurschütz über Hühner-, Gänse- und
Entendiebstähle beim löblichen Gemeinderat
bewirkt, werden jedoch ausdrücklich nicht be¬
zahlt. — Der Krieg treibt doch sonderbareBlüte«.

Frankfurt  a . M. Die Stadt hat dem
Geh. Kommerzienrat Dr. Leo Gans, der am
Sonntag das 75. Lebsjahr vollendet, in Wür¬
digung feinerVerdienste um die Stadt Frank¬
furt a. M. die städtische Plakette in Silber
verliehen.

Die Strafkammer verhandelte gegen eine
Anzahl Fahrburschen, die Carbid im Wert
von fast 30 000 Mark und einen Koffer mit
Goldsachen im Wert von 6000 Mark gestohlen
hatten. Der 31jähr. Chauffeur Michael
Zierlein, wurde wegen gewerbsmäßiger

Hehlerei zu 18 Monaten Zuchthaus, feine
Ehefrau wegen einfacher Hehlerei zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilt . Vier Fahrburschen er¬
hielten Gefängnis von 9 Monaten bis zu
2 Jahren . — Am Hauptbahnhof wurde eine
^Taschendiebin, ,ein Mädchen von zwanzig
Jahren auf frischer Tat festgenommen. Man
fand ebi ihr mehrere gestohlene Geldbörsen
und einen Parbetrag von annähernd 1000
Mark. — Aus der Wohnung eines Kolonial¬
warenhändlers in der Moselstraße wurden
7000 Mark bares Geld gestohlen, vermutlich
von Einbrechern, die schon zweimal die La¬
denräume beraubt haben.

D a r m sta d t, 3. Aug. Ein nach Kra¬
nichstein ausfahrender Miterzug überfuhr
vergangene Nacht das vor einem sogenann¬
ten Leergeleise stehende Haltesignal. Die
Lokomotive und fünf Wagen stürzten in
den am Ende des Gleises befindlichen Via.
dukt. Der MaschinenführerPhilipp Rettig
und der Heizer Georg Schneider von hier,
wurden getötet. Sechs Personen des Zug
Personals wurden leicht verwundet.

M Ln che n. Die Korresp. Hoffman» mel¬
det amtlich: Die Presse brachte die Nach¬
richt, daß der Stadt Berlin das Recht zuge¬
standen sei, auch in dem kommenden Versor¬
gungszeitraum jedem Versorgungsberechtig¬
ten eine Wochenfleischmenge von 250 Gramm
zu verabreichen, obwohl nach Weisung der
Reichsfleischstelle die Wochenhöchstmenge an
Fleisch für das Reich 200 Gr. festgesetzt wurde.
Die Presse wandte sich einmütig gegen diese
Bevorzugung Berlins . Da Anhaltspunkte
dafür bestehen, daß die Nachricht zutreffend
lst, hat, wie wir erfahren, das Staatsmini-
sterlum des Innern gegen diese Ausnahme
der Stadt Berlin aus dem allgemeinen Ver-
sorgungsplan entschieden Einspruch erhoben
und sich Vorbehalten, im Bedarfsfälle auch
den großereen baierischen Städten in gleicher
Weise entgegenzukomm en. Im Interesse der

Schonung unserr Viehbestände wäre es sicher
geboten, ausnahmslos eine Herabsetzung der
Wochenkompfmenge an Fleisch eintreten zu
lassen.

Kurhaus.
Dienstag , 6. August . /

Frühkonzert von 8 bis 9 Uhr.
Choral : »Vom Himmel hoch, da komm

ich her.“
Ouvorture : Der Kalif Boieldieu
Walzer . Himmelsaugen Waldteufel
Romanze Bendel
Mohnblumen Moret
Polka»Marsch Auf Sehritt n. Tritt Faust

Nachmittag von 4ty4—6 Uhr.,
Marsch. Unsere Marine Friedemann
Ouvertüre : Der schwarze Domino Auber
Melodien : Czar und Zimmermann Lortzing
Liebestraum mon
Ouvertüre : Das Nachtlager Kreutzer
Lagunen . Walzer Strauss
Potpoarri : Wiener Leben Komzak

Abends 8'/^—10 Uhr.
Marsch. Prinz Eitel Friedrich Blankenburg
Ouvertüre : Orpheus Offenbach
Melodien: Martha Flotow
Wiegenlied Schubert
Walzer . Rosen aus dem Süden Strauss
Ouvertüre : Die Felsenmühle Reissiger
Jrrliohtertanz Hittenberger

Abends 8 Uhr : Theater.
Mittwoch: Konzerte des Kurorchesters

von 4^ —6 und 8^ —10 Uhr. Abendkonzert:
Moderner Komponistenabend.

Donnerstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4)4—6 und 8K—10 Uhr. Im Spielsaal
abends 8J4 Uhr: Vortrag mit Lichtbildern
„Die große Schlacht im Westen" von Herrn
Hauptmann Runkel. Eeneralstabsoffizier im
Kriegspresseamt,

Kriegögetrant

Wilhelm Kett
Lina Kett /

geb. Hartung.

Bad Homburg den 5. August 1918

L
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Jukchen Wär
Keinrich Wörmer

Leutnaüt d. R. R. I . R. 201
beehren sich ihre Verlobung anzuzeigen
Eberstadt b. D. — Hanau a. M.

August 1918.

Ä
Statt Karten.

Theotine Jimmer
Wilhelm Immel

Verlobte
Bad Hombnrz Beuel a- Nh

den 5. August 1918

r1X * * *
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toanische Landesbank
taanische Sparkasse.

Mllndelsirt«r, rater Garantie de«Beürksverbande«de«Regienmgbei. Wiesbaden
Di»Nassauische Landesbank Ist amtliche Hinterlegungsstelle f. Mündel vermägen
Landesbankstelle(Zweigstelle) Bad Bombnrgv.d.H. lineleffstr Ib FernrnHe«

R̂ otsbsnk -eiro -Konto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 610
Mtti . delsl . here * ■' • «• « Scbnldy. rs .Jireibunireu der Nass. Landeshoalr.

aaf SparkasienbUoher der Nh «. Sparkasse ~
auf gebührenfreie Verninnsungskonten täglioh «UUg »der. unter Feet-Jegnng auf bestimmte Zeit

Darlehen « . Kredit « in laufender Rechnung
gegen Hypothek. Bürgschaft oder Verpfandung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und flffentliohe Verbände mit oder ohne be¬

sondere Sicherstellung.
Sonstige Geschäftszweig ». Verwahrung und Verwaltung von Wert¬

papieren (offene und geschlossene Depots.)
f n,' Vij k.a"f t «“ Wertpapieren , ffinniehung von Wechseln undSchenkt, HinlSsung fälliger Zinsscheine.

Nassauische Lebensversicherungsanhtalt
Behöroliohes Institut des Bezirksverbandes dos Regierungsbezirks Wiesbaden

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17 600

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauischen Landes bank

Wiesbaden , Rheinstrasse 44.

Spar- und VorschußkHst
px  Homburg v.  d . HShe.

Mrgetragene Gennffenschaft « it beschränkter  Haftpflicht
. . , , m, «luden strafte No.8.

Lttlchsbank ©tre »Konto, Giro »Konto Dresdner Bank
Postscheckeonto No. S88 Frankfurt a. M.

©eschäftrkreiö noch den Bestimmungen unserer Veminrstatuten
geordnet für die einzelnen Geschäftszweige.

Sparkaffe« - verkehr
mit > und 4«/,tger Verzinsung beginnend mit dem 1. und 15.
d" Monats . Koulante Bedingungen  für Bückzahlungen.

Sche« . und Ueberweifungs. Verkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Knrroerlost

im^Falle der Auslosung«nd Dane
von Wertp

Sicherstellungen. Postscheck-Derkehr
scĥ ^ lt̂ Frankfurta. M An. uud verkauf von Wert-

Lonto-Torrent. «nd DaÄehen- .verk^hr
«egen Bürgschaft. Hiuterleguug von Wertpapieren, «. sonstig«

Vostscheck-Derkehr unter No. 588 Pof
,urt a. M An - uud verkauf von Wert-

Wechseln in fremder Währung, Coupon«
und Sorten. Aufbewahrung und Verwaltung von

irren. «. so»
unter No. 588 Post-



Nr. 181

Auf die gelben Nolbezugsscheiue
L.«LkvLL » fcÄÄÄ 'Ä“

0 *t»Kô lenft«IIc.
LS wirb dringend empfohlen die Bnketrs für den Winter auM-

heben._ -

Kurhaus Bad Homburg.
Donnerstag 8. August abends 8'/, Uhr im Spielsaal

Lichtbild er-Vorlrag
Di« grobe Schlacht1« Weste«
Vortrag von Hamptmann Rundet

«eneralstabsofffzier im Kriegspreffeomt
_ Eintrittspreise: 1.50 und 1 Mk._ _ _ __ —

Knrüans Theater Bad Houitmrgv.d.B.
Dienstag » den 6. AnS « st t 91 8»

8‘/4 Uhr abend«
AnlLtzttch der Tagung des

Reichsbuude» für Heimatkunst
Jaust >>

von Johann Wolfgang von Goethe.

Lcenen aus 9em1 un9HTeil 9er TraQö9ie.
Einrichtung und Spielleitung: Schriftsteller Fritz Martin Riu teleu.

Personen:

«ad gomfla» n- d. 5. August IQ!»

Brennholz-Verkauf.
" 10 Waggon Buchenholz j

citca 20(25 cm. lang , geschnitten ». gespalten pe> Zentner 4,25 M
srei Station Bad Homdurg s»sort lies« »«,.

Da» Buchenholz ist vo« vorigem Jahre, daher gnt ausgetrocknet.
Aufträge nimmt entgegen.

Larl Voland, ««“HÄ “*“'

Eduard Pasquel.
Willy Bioudiuo.
Max dn Mesuist

Ludwig Goebel.
Willy Schuchard.
Wolsgaug Beckert.

Gustav Hildebraut.
Hermann Franzky.
Direktor Spauuuth-Bodeustedt.
Willy Schuchart.
Willy Bioudiuo.

Direktor . - ' '
Theaterdichter.
Lustige Person. •• •^ *
Raphael •
Gabriel .
Michael . • • •

*

Faust.
Wagner.
Mephistopheles-
Schüler(Bakkalaureus) -
FamaluS - - • •

Ote Sorg «. D>« Sch»ld ' v -> W»n?°l. Die n - t.

S»« ch« d« . ■_ • * . * ' “»' » • .
Stimmt »t . 0tttn . Di . Siimm - dt° « t» S.i (t« .

1 Engel . 2. Engel . 8. Engel.
Die Lemuren.

Engel.
Di. Spielleitung bittet, Leifallsäutzeruuge« vor Sude der Ausführung zn

unterlassen.
« » »» d,S g »itl8 Mtih. Me« --- d,S gĉ toffen.

Preise der PlÄtze 1

» » ys - fo,i -r *
Milit är ErmässiBung. Vorv«rHam aut dem Kurbur«._
Ka«SBnö«pung73/4gftr. — AnfangBlU U"r. — Ende 10  Uhr. _

Verkaufe
7 junge au»- ewachf<»e

«nten
«g . E. Wetzrheim»

3521 Kirdorf Kriedbergerstr. 34Neue I
ÄlWkt«

eingetrosten 3493
Lautenschläger.

2 flammiger
Gasherd

mit Geste» za verkaufen. 3509
Hötzestr. 28 11.

-, » dtti « « rks >htli»
vom Bahnhof»ach der Lange Meile
am Freitag »erloren. Gegen Be¬
lohnung abzugeben unter 3477.

« .Dmmhr
aezeichnetP . S . am Sonnte,, den
28 Juli i» der Elektrische» nach
Gonzenheim verlöre». Gegen gute
Belohnung abzugebe». 3510

Schwedenpfad 22.

VegHmenzlmmer,
gut erhalt. Schlafzimmer,
divers, ander. Möbel . Lüster.

Lampen, vücher . Bilder.
j preiswürdigz» »erkenfen. 3525

LLwenaaste 7 . III.

Telefon 482.

flugusf-September 1918
FESTSPIELE

auf der nenan Kurhauebuhne in

BADEN- BADEN
Künstlerische

Operetten - Aufführungen
unter Leitung ron Dr. Carl Hagemann, Jntandant des
Oroseherzoglichea Hof- u. National-Theater»Mannheim.
(Jeetaltung der Bühnenbilder ron LUDWIG SIIEVERT

Zur Aufflhrung gelangen
in neuer Bearbeitung und Inszenierung:

Der Opernball Heutiger
Orpheus in 9er Unterwelt offenbar
Eine Nacht in Üene9ig
Vormerkung von Plätien durehdie Inrhaaskaue ßadtn-Baden.

Die Intendanz
der stSdtisohen Kurverwaltung.

Schaffnerinnen
für Linie 25 gesucht.

IlpkfMltr $t
■III  SMJLU,—

Danksagung.
Für die uns in io reichem Mô e ermiilene TeilnoHme

anlStzlich des Hi»fcheiden8 meines liebenM. nneS, »nferes
unvergeßlichen Vaters, Schwiegervaters. Großvater«,
Schwagers und Onkel«

Hem Heinrich Müller
für die trostreichen Worte de« Herrn Pfarrer Wenzel, der
HamburgerKriegerkameradschaft, sowie für dmmelen Bluinen.
spenden sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus.

Dir trauernde»ßistterblikdelle».
Bad Homburg, 5. Angust 1818

Gebr. großer
Herd

z« verkaufen. 3534
Ke,dinandstr . 8 I

Guterhaltene
Klappkamera

18/18 preiswertz» »erk. 3511
O Kleeman« . Homb v d H

Reue Mau.rstr. 5.
Eine

Frau
zu« Waschen und Putze« gesucht.
3530 vrendelstr . 4» part.

Sräulein
39 Fahre alt, welches lang» Jahre
hcrrschaflliche»fra»e»losey Haashalt
geführt, s»cht wieder paste,de Stel-
l»ng. Evtl, auch Ueber,ahme eines
sonstige» Bertrane»spostens gefchäftl.
»rt . Ia Zeugnisse and Empfehlt
unge« zm Berfüg«»,.

Angebote unter L- K. 3518 an
di» Gefchäftrstelle erbeten.

Junges

Mgcken
tagsüber z» einem kleine« Kinde
gesucht. 3520W Weigaud

H«i»gaste 6.

Krtis-Lxxlliissk
des Obertaunuskreises Bad Homburgv. d. H.

Mündelstcher= = =
^ unter Garantte des Obertaunuskreises

- Tetephs« « ». SS» - PostscheM», »» R». 5T»5  -
«eich»bank-Girs -Kant».

Annahme von Spareinlagen
^ gegen» '/«und4'/, Zinse»,
^ bei täglicher Nsrrims»««.

Kistenlose Abgabe von Heimsparbüchsen bei ein«
Mindrsteinlage, o« 3 Ast. ^

Gemischter Chor
der

Erlöserkirche.
Dienstag de» 6. Augnft 1918

abend, V.d Uh»
Uebungsftunde

für den GedSchtnisgotte».
dienst für Gefallene.

1 Ateres Bett
mit Rahme»

große eichene Pflanzenkübel
Blumentöpfe.

1 Handsaugapparat
Zu erfrage« in der Gefchütisstelle
nnter 3488.

feinet rnhizer Mieter
sucht per 1. Oktober

4, 5 oder 6
zimmerwohmug

nebst Küche» Zubehör. Klofet
auf gleicher Etage.

Parterre oder 1 Stocfe
in guter Lage. Angebete unter

Rad fahr
endlich  errcti
Die beste und billigste Feder
fang ist meist MilitSrreife»
stehend aus einzelnen Federn.!
Erschütterung und Beschüdigunil
Rüder mehr. Preis per Garn'

. Ebenfalls Spiralfeder
Perfekt, Preis per Paar SR I]
VerpackungM. 1.— gegen vr
»ffltli. Jtbrrfabrife, $aU(i

sq»-bl-ch 22. 1
liTfi

3 Zimmerwohnung
für sofort gesucht. Offerten unter

_ A 3495 Geschäftsstelle. . - - L. , , .].._~TiTiT7

astprodisetor K«
Odernrfel i.

Telefon
ch z« v»

— ^ lngezirfer na.
Archode wie « at
Wanzen, Kiffe» rr. Übt
ganzenH änse» im Abo

Pianos)
gesucht

auchi» Lausch, für Boh-»̂
in guter Lage, mngeorir belund
et . 3512 an dl- Geschäft«»-, . . I 3508 . » dm

"" >dt's Bnchdruckerei Bad Homburg

_ hssmk
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